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Ende Mal bis Anfang Juni fällt das Wasser langsam und die Bö.eh~ 
irete,1 in ihre Ufer 2.urock Im Hochsommer sink!ln ore Abflussmengen bis w 
einem Minimum im Herbst. Jedoch reagiaron vor allem die klelneren Flüsse 
und B8che SBhr stark uuf die örtnchen Gewrltamiedersthil\ge und steigen 

auf kurze Strecken sl:ark an, 

Die sommerliche Mlnimatrnenge der größeren f-lüsse wird durch den 
Zufluss aus den Mooren des mlffieren lowafoedtens gewährletst~t :Z.u dieser 
Zeit Ist das Wasser der meisten Fll.isse iiefbraun, aber schfammf;aL Während 
der Schneeschmetze und sommerllcl'len Gewitter wlrd es durch miigetührten 
Schlamm rotbraun. Eine Ausnahme macht die Pemc.hodn, daran Wasser 
klar ist, da sie keine11 Zufluss an Mooiwasser erhäli. Viele!. der ktelnen 
Bäche j"lören im Sommer Ob0rha.1..ipt eul w ffie6r;m, ZurQcl~ bfelben Tümpel 
und ein mit Surnpfgras bewachsene,·, schlammiger Tatboden. 

ßeschaftenheH der Ufer und Flussgründe. 

Der Grund clar größeren flO.sse ist dLJrclw.:ßg sandig und :schlarnmfrel. 
111 den flussbetten Uegen gro!5are und kteinere Ftndllngsblöcke. die wegen 
des dunklen Wasti~rs nicht rn sehen sind (Vorslcht beim R.eiten). Erst kn 
Lowaldt"3lta steJlt stc..h felnsand und Schlamm ern. 

Die Ufer bestehen meist aus tähern lahm oder Ton, stellanwefse: 
ar, PoHsf und Porussja auch cHJ.$ Sand uJ1d s'lnd standfest, bei nassem Wetter 
ledoch glitschig. Der Obergang rnll fahr.zeugen ist nur nn furlen mit abge
schr!igten Tal„ und flus.isha.nue11 möglich. Ufer und Grund der Plnteaubächa 
sJnd 1.umelst schlammig und nicht durch'f ahrbnr. 

Eisbedeckung. 
Die Eisdecke blldei slch auf den Flüssen fn der Mitte bis E.-,de No

vember und dauert im Mittel 6 Monate. Die .Eisdec1'a. wird sehr schnell 
tragfähig. Nur auf der Poru.ssju hleiben wegen des Safzgehaltes dünne 
Stellen. 

Oer Eisgang begiflnt Ende März bis Anfang April, auf dem Lowat 
etwas. später. Auf der Pmussja Ist der Eisgang nur gering. ,oer Abbflu des 
Eises geht sehr schnell vor sich und clauerl nur el:Na 4 Tage nach Jem 
Aufbrechen. 6egen Ende Aprll sind die flüsse eisireL 

Nach den A.ufzelahnur,gen eir,es Einwohners von Starnjr.. 11ussa l\'6ret1 

die Daten des F.lsgange.s : 
1930 1931 1032 1933 1Q34 1935 1936 H'i37 1936 1939 1940 1941 1942.. 
4. 4. 21 . 4. '10. 4. 26,3. 23,3. 5.:1.16.4. 25 .3. 21.3. 8. 4. 22.4 . 20.4, 13.4. 

Einzelangaben Ober die i:~iusse . 

Po I a : Länge 26!5 km: st:hHrbar ab Pofa; Hochwasser an der Mündung 
4 - 5 rn Ober Sommerwasser~ Tiefe 2 ~ \8 m, Löcher bis 24 m; r ... 1undu'lg 

210 m breit 
Der Fluss i,St bis Antipowo abwärts tief einge.sch,,ltten. Bei Bor-1-,i sind die 
Ufer etwa 6. 6 11, hoch umj werden tlL1SSaufwtirts noch höher, 
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Lowat: Länge 600 km; schiffbar ab Ornylschhlno; tiochwusser an der 
Mündung bis 5A m Ober Sorrnner1msser; Wassermenge: Nlsderwasser Irr, 
Wirrlor 3 cbrn I sec. Hochwasser bis 11500 cbm / sec. Mittel 87.:2 cbm, sec r 
f,/Wndung 300 m brelt: Eisbedeckung lm MIHef voin 20. 11. brs 10 4. 

Im Oellagebfet l1bwäris der Polamündung wenlen Lowai und der Seitenarni 
Wergo1 von Uferbänken von etwa 2 m Höhe begleitet~ dfe aus sai,dlgern 
Material bestahen. Da& rückwärtige Gelände liegt tiefer und besteht aus 
Feinsand und Schl~mm. Oberhalb der Polamondung flfeBt der Lowat In 
einem 500" 1000 m breiten Tal, das einige Meter unier den i1rngebenden 
Plateauflache11 Hegt 

Po r u s s ja: Länge etwa 130 km; si.';hlffüflr bis :Korowinklna: Hochwasser 
lm Urrledau-f 4 y 5 m über Sommerwasser.i 
Tiefe; Kotowa · Tsch.ernyschowo siellenwelse nur ~ o cm: 
Oberhalb Podtschi:epotschJe hef die Porussja eine geringste Wasserliefe von 
0,20 rn: Strömung 0,6 • 0,8 m, sec; Breite 6 · 10 m. 

Hindernisse In der Porussja (,Juli 1943) 
,nsef 200 m sOdl. Tsehemyschowof DL1rchf ahrt 4 m 
Landzunge 500 m nordostw. Utsctino H 3 m 
Mühlenwehr Utschrm, 10 m breit, Spiegelunterschied 3 rn 
Flussinsel nördl. Wassllewschtschlno1 Durchfahrt 4 u. 16m bei gerl11gerTisfe 
Stauwehr oberhalb Wassilewscm:schino, Splegelunten;chted ?. m 
Orüdie Klf1T1!mwo, Duichtahrtshöhe 2 m, ·hreiie 5 m, ·liefe 20cm 
Rogen 11ordoslw. Wosltressens'k.oje. Enge 5 111 breit. ·10 cm tief, 

Po I i s 1: Länge 150 ~,m: schiffbar ab Mischanowo; Hochwasser 4 ~ 5 m ober 
Somme,rwasser; B.reiie bei Sfnra}a Russa '120 „ l 40 m; Wassertiere Starnjo 
Ruasa-Mischanowo 2 rn (18. 6. 43): Wassertiefe Mlschanowo-Utschkino 1 · '2 m 
(18. 6. 43). 
Umgehung von lwanowskoje~ Geringste Tiefe 0,50 · 0;50 m, roitU. Tiefe 1,20 · 
1 f70 m, Breite i :2 ·· 15 rn, Ström1.rng ·1 rn 1 sec (1 fl.. 6, 43) 

Hindernisse Im Polist : 
Stauwehr 200 m so,H. Brüche Jwanowskoje, Breite 12 rn, Spiegelunterschied 
1,50 m. 
Stauwehr arn Nordende 6raklov11tzy 10 m breit Wassertiefe 1100 m strom
a1.1f' und stromab 40 • 50 om, 

Sc h et o n: Länge· 236 krn; schiffbar ab Ssol z~ i Unlerlauf 150 ~ 200 m breit, 
Boden sam:flQ. 

An der Brücim van SsolitJ el1Na 100 m brerl. 

Flussufer um Ssal1.y abwechselntl stell. l.a.n der Stellseite harie1 dünn· 
plattlge Kar!-.e. t\Lti derr. gegenüberliegenden Ufer Talaue bis z:u mehraren 
hundert rn Breite, ohne Überflutung durch Hochwassa,-, Im f111ssbeH be, 
Ssolzy Sand und kleines KaUtge,öll. Elwa 1 km oberhalb der BrOt..l:e lreter1 
bei NJedrlgwasser 'flache IJänke quer durch den ganzen Fluss heraus. auf.ler
dem große Findlinge. 
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lr, den ~vlorgenstunden noch fl'l.r1ge Zeil besondern gut gangbar. Die Schflnen· 
bahn selbst hört ~m allgemeinen . .iw!schen Mitte und Ende Mtirz ;ruf. 

1ln der Sc h l 1!!. m rn per i ud 13 Im Frühjahr und Herbst und ru:i.ch stf!f. 
1-,en sommerlichen Regen hört Jeder Fahrieugver!'l.ehr Guf unbefestiolen 
WeQe-n auf. Selbst Reiter und FuUgtinger komme,, auf dem schmierigen. 
znhen Boden ,,ur mühsam vorv.1ärts. Die Strncken simdlgen Bodens lär1gs 
Poils! 1md Porussjo und oslw, dar Pol~1 die au.eh bei ;iessem Wetter oang
bar bleiben, sind gan:z oenngtüglg. Nur leichte füattenfarirzeuge können sich 
f\u l darn durchwe,ch1en Lehm- und Tonboden bewegen, 

D,e Schlammperiode beginnt Ende Män. bis Mllio ,~pril u:'ld duuerI. 
bis F.:nue Meu, jo 1Vwellcm bis Mllfe Juni, frühesians ab 1 O Mal, melsl 
:;pdter werrlen dre Wege hoch.an 1..tnJ befahrbflr, 01isdurchiahrlen uncl 
Waldwege blefüan füfl ldnysten nass. 

Dre Schlammper•ods des hühJahres trll1 Jede~ Jahr mH oei Schnee· 
schmelze sid'ler ein. Im Hochsotnmer ist Jrnmer mH schweren Ge,,.ri-itergfü:1ser1 
und anschlleßenclen Verhehrsspencn \'On l · 2laQen :w rechnen. Da lrockene 
uncl ·leuchte Sommer wechseln, ,s-l clle Dauer serlc.he, Spem3n unyewifl. Die 
herb$fJic.he Schlalllmpenode s-elzt Mltte Saµtember eln1 l'G:lrirt aber auch bis 
auf \/ienl~1e R13gentage g.1.nz uusbteiben. 

Im lrccl\enen So m fll iH v„err;en clle Ve,blr.dungs· und Feldwege und 
cler Mineralboden resl und füi- eUe l"r1hrrnuye befahrb.:,r. Ore w~oe dutoh 
Wälder, Moore umi Sümpfe os·1allen lmme, m:1.sse, nicht traglöhlge Sin~cken, 
die nu, aul i~nüppeJdammen w ub.erwlnden slnd. Ste sl1id selbst für be· 
spannte F!!hr1euge niJr nach vorherJger Erl,ur,dung zu benuh:en. Die Flusse 
sind mit Ausnahme einiger Unterfäule (f'ola, LawaL PorussJa, PC'!frs(, Sehelan) 
aui furten zu passieren. Sc.hwierlgl,;e1lf'J1 bieten nucll im Sommer nur d!e 
hleim31\ fast wnsserlosen, lta.um ::lngeschniilenen ßache der Plnteauffächen

1 
die 

von Sumpfstreifen oegleitet werden. Leii;hte bespannte Fah1""!euge (Panjewagen) 
verml:igen sie an 1,e::.Umrnlen Stellen zu passieren. Krartwagen fohren sich 
tesl. 

,o\uflerst L1nan(:}enehm 1.sl im Sommer cHe Sta.uberi lwicklung a.uf Straßen 
un,i ro:ldWl:!gen, die Jede ßewe,JL1ng und jP.clss fahnaLJg auf weite EntferP1.mo 
-YerrüL 

On~ Lowak!elt,:, und di~ l)rotlen Moorgeblere blafbe11 lm Sommer nur 
auf Fußptac!on und v,tiu1.i~en l'<E1rrenwe,1en bcQehtar. 

b) Stra!fonbau und Stral3cnuoterhaltung. 

Der St r EI f3 e n !J 1'1 u lf.t auf den Mineralbaden a IJernll ahne Schwierigkeit 
lllÖfllich. FiJr Strafieri mit ~hlrkerem Verhi:hr, der jeden:eit ilbgewlcl~ell werden 
soll, ,.st eine :90r[IIL'iltrge Belestlgung 1...nut:ngimglirh. Trochene Slrech.en aLrf 
Minern lboi:lan müssen .:iut der geol·ctHeie1) lind vom SchJarnrn befrei ten 
1=1äc:ha eine SandtieHw1g ert,alten, !Jattiuf die Pm::klage, dann Schotter und 
S0t1ri. die res1 tmgewal:.tl Vl/8rden. Diese Ar'!..lalten kö11~en unter f aehlic:hsr 
Auforchl durch landeseigene ft.rb.Eifr,i,rtdte au.soeluhrt werden. Baurnaleriaf 
.steht in f-mcJlingen und Sandgruben (Siehe At,scl1m1-1 IX, ,n. Bau61offe) In 

genüge,-rder Mengcr JUi' Verfügung. Es ist ·z:weck!os, Kies, Schotter; Splitt· odar 
Z1ege1brochen Ti, F.iusgeftthr{;!f)ßf VßfSChkumole Straßen und Weoe :zu i!1hrer1, 
da 1sle h1 kürzester Zeit 'V'erslnhen. 

Ober Moorboden. S!.!mpt und n~sse, quallige, nicht austroc!,ende 
S!reckei'l hill t nur der t~nLTppeklr,_mrnbau. Auf Grund der blsherfgeri E;rfahf!.iri· 
gen sind je nach, der Stät!~e deti Ve,-kehrs. und der Tmgfäl1igkelt des Bodens 
verschiedene Bnumuste:r entwickall worden. Es isf vQllig :?,wecklM, die ge·.vaft,ge 
ArlJeH, rles 6aues vön l\nOppetdii_mmen oh.ne BerüdsichU1,;1u!1g dieser tr· 
f ;,,hrungen vornahmen w wcillen. 1\nuppe;ldämme. mit sehr slarkem Verl~eh,· 
werden tweckir1MiQ i1otn mit S;.-indbettl1r1g, Pac:ltlage und Scho11erung ver· 
sehen.. _ 

Selten befohrene Wegstrecken. werden am zwackmfißlgsten mit Z.waigan, 
f~.schinai1böndeln odei' KnupoeHepph:;hen belegl 

ßesom'lern Sorgfoll muB wegen der besonderen Boden- und fürma· 
verMltnJssa der S tre.ß e nun t e rh a I tun g gewidmet werden. Am wenlg-:;ten 
empflndlloh .sind die ella11 nrsslschan Stelndamme mit grobem !~opfsfeln· 
pnasler1 ~ber '1UCh e;le sind allf die OaJ1er .st_arl~en Kraftrahf.z.euoverhehr nfi:hl 
OENmchsen. und ;:u .cchmaJ angelegt. SchotlerstraDen urtd t~nuppefdämme 
sind empfin<lllchrir. In der 3chi:1rnmperlod13- vsrsifüd: iede S!rnBendectie bel 
slarl<er und rüd~stthtsioser ßel1:1s1'ung In dem aufgeweichten Ton oder 
lahm. 

Dia wichtigste Untef'hnllungsnrbeit ist daher dns Räum,~n dar S1reßa11, 
ul1cl Vorflutgruben, damit der SiraB~nu11tergrllnd J)ich{ durchweicht und das 
Wasser rnsch abitle6t... Vor nllam ln der TtiuweUertell mil.sser, die Gl"äben 
und Durchlässe vorn Sohnea per&umt, dfe ·Schneewcille tlurchsf.ochen werden, 
Der Bo-dencJushub aus StraCeDgräbon uJ1l"'! Ourchli!tssen muß verteilt, nlc.h,_ 
eufgewotien werd,?n. de mit sich heine Sthr.eewehan Mr.al1e,,. Oizr Verl~ahr seilte. 
soweit er nicht gesperr-l werden kor1n, in uar Sc.hnBeschmeJzo auf drc s:pät~ii 

' Nacht· Ltnd frühen Moroenslundan vetleat werden, soli:rnga d\e Straßended~e 
osfraran lst. Die GeschwlMrgfH:iit der f,:ihr:u;11.1ge rnuO fut" eile ahne Aus, 
.ntltime he, ab~Je';ifll'1I ".'v•Ji r.:011. (Pt~W t.lc 1 O kmJ LKW bis 5 km' , Stunde). 

Zur Schomm~1 der St,aßen w1d l"lnüppeldfür•rrit:r muss.cn f,2ttenfnhr· 
.:euge grundstfüllc.h und bC!7fwnnte fohrrnuoe Mr'.'h MG(ll1Chlv:1J1l ,.cuf Sommer· 
wege verwiesen werc!GT'l. 

Nach der Schneerehmel?e mOs~en eile Slrc,13er1ded:en und Knüppel· 
darnme schnell:sten5 In Sta11d oet;~L,!( wen.Jen. 
c) Brüd<en'Dau. 

Der Bem von Hol,bröcken Ist Obernll utlne Schwtsrl(_tl(P..lten rnöoll,;h, d,1 
die Ufer Im allgemeinen te~l cJm.1 und (T!?8mmt werdeTI i~n.n (Pfnlll1ocl~e). 
Die ßrucken mussen aber hoclwmsse1frel angelegt weroen. Die mele.tr;:n 
DorllJrüc;ken l!egen zu nladrlu und e;lnd 1.1.ihrand der Oberschwerrimungen 
nicht passlerb..J.r, Der Oberbau nlerfrlgar ßrucl~en some während des Ei:J
gmwies abgenommen werden 1 dsmll 5l1omah liegende Brücken r1lc.hl GJefä.h(. 
det werden, Während ciee fü;gange~ mvssen die Bruc:h·en s.orgtaHil] bewach! 
werden, zumal wenn sie nicht mH Elt::weisern va.-sehen slncL 
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30-4. p es s O t 5 c h k 1. Vier klalne Sandgruben süctwe:stl. und nordostw~ des 
3(\6, Dorf.es an der Straße nach Schlms.k. 

306. w a J 9 IJ 11 y. SMclgruba am Sc.he1onufar ebva 500 rn sCidl. der Straße 
nach Schlmsk. 

307. J ~ g O In llc Sandtirube am Ostausgang das Dorfes sOdl. der Sl-ro!Je 
nach Schirnsk. 

306. ß 8 'k O t s chi n O • rJelne Sa11dgrube westl. des Ortes. Grobei gelbe 
Srmde, ·neh, minlleste,,s 1 m 

309, p O g I e 5 d O w O , Sa.ndgrnbe an der BrOci{e am sudl. . OorfauGga11g. 
Etwa 3 _ ,t m f.elnar roter und heller. reiner S;:md, slelnlier. Desgleichen 
am r. 1?.,(I 300 rn westl. dfivon. 

3·1 o. M ed 11 t k ow a. Sandgrube am NordflUSQMQ des Dorf-es an der Slmße 
nach Pl'!lijno. 

311 . s t a r a ja Russ a. Sandgrube 215 l\m s!'1dwssU. der Stadt ah der 
Slrnf\e r1ach DernJ1msk. _ 

~ 12. Ne c h O t ! z k O • Kleine Sandgruoen am SCrd.ausg~n.g d~ö Oories. 

313. N O w, ll p O w L! y . Z.wel Sandgruben 1.8 k.m . lind 2.7 krn suctostwarls 
u. d D f s südl und nördl cler Slrt,f)e nach Hamuschewu. 31 5 .. . es or e • . . • 

31 4. s h t \ i 11 8 w u I d , f einsende in mehreren Metern MächUgkeii am Ostufer 

des Pol1s'l. 
31 ö. s h, 11 n a. w e I d , SMdgrube um Südende des Shilim1waldas bei P. :J0,5 

m1 der Kleinbahn. 

~ 1 7. w 5 g I J .=i d y. Größere Sandgrube mit ßegger 600 ro sfü1wesU, des 0 1 tes, 

wesU. der Straße. 

8 R t .... n y 1-8 r< o t z ,, Große Sandgr .. ube am ostv„arUgen Ufer der 
31 · e sc" .;i· i s ..i • oBer Mäch e.snestm In outer Verkehrslage Milte leine an~,e in_ gr ' 

tlg~.elt (mlnd~~tens 6 - 6 m) und oerlngem Abraum (etwc1. 1 m). 

319 Ta r 18 Je w O. Sandgrube am Südufer der Ssnssha. Heller, mittelfeiner 

Sancl. ·. .dl d 
320. M ~ L M es hure< s c h j ~- S~ndgrube nordl. des Ortes. su . er 

Perechoda. MiUetreiner, stalnfre,er· Sand. 

321. R u t s c h e w ~ J e }\ o t „ y. Klelne Sandgrube mii etwa „2 11, Sand am 
nördlichen Bachufer em der Stra6e nach Retscnnyje Kol,.y. 

3?.2. GO r O d o J\. i'i.,es- un.d fümd,1rube wesll. des Ortes. 

p O d 1 s c h z e p o i s c h Je . Zwei Sam.Jgruben etwa 5~0 11"1 und 1 '.~ i,m 3
}

3
- , dl de~ Do,ies an der Sira.6e naoh Chntm. In der 1-C.tesgrube wecnseln 

325, :~n~zmd;ge, lehrnhnltige Schichten mit Bändern -von l'nitteHeinern, n~lt 
,.. .... •61-- s"nd durcl1sehten Klos. Lehmgehalt der letzteren nledng 
.·,C.J ran J 11 1., d' "b 
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Wenn braune Sancila~1en abgehoben werden, k6nnen 1e gra erer~ 
ganuo. . 1 ß . 1 1 n rwepdegrau;n hles- 1Jncl Si!l.ri dlagen ohne Slebung a s eiOm:usc 1 a~ ve „l 

mrden. 

3-24. ffono·lopzy, Auf der Höhe das· t·iügels im Ort. ~lelne Sandgruben. 

3213. R a m l.l s oi h_e wo, Sandgrnbe am Südausgang des. Dorfae westl. der 
StraBe nach Demfansk. 

327 . S so Jrn ! ow o. Stmdgnibe In Ortslage 111 g ro!Jerem Vorltommen lehmrger 
Feinrmndti. 

328. K o b 1J i k in a J Sandgrube 1,8 km nörd~- cles Dorfes iiO det· Straßengabel, 

a 29. Gor o cJ I s c h l ti c h e . Nordwest 1. des Ortes feiner und mittlerer Sand. 
330. ß J ia l< öw o. Sandgi ubo 300 m 11ordwesU. des Dorfes Rn der Stra5e 

nat:h Omytsohkino. 

33 i. B ja k o wo. Sandgrube a111 Ostausgang des Dorfes nfü'dL der Straße 
nnch DemJansk 

3t'2, W~ s s i I Je i.·lts c h l n a. Zwei Sandgruben 119 und 2,7 km sOdosty.,. des 
333. Dorfes on der SfraBe nach DemJanslt 

334. Gor b o w rd l 1 y . Sandgrube im Ort und arn Nordausgang beiderseits 
der Sl.raße. Dunkelgelber, rnlitelfelner Sand, 111 StraBenbcu und als 
Streugut verwendba r. Etwa 3 rn mächtig, Wenig Abbau. 

335, Sech l n o . Sandgruben nordwesli des Ortes. MJndestens 1 m tief. 
lehmiger Sru,d. 

6. B <'\ u s t o f f e r z e Li g e r1 d e I n d LI s ! r i e n . 

füiusloffe.rzeugende !ndustrien sind mü :schwach vertreten, Zet1tent· 
und Betonwarenfobriken fehlen gani, Es sind nur 4 Zlef1eleien valireten 1 da
von sind ~ zerstört. 
401 . 0 b o 11 r k o. Kleine Ziegelei !m Walde 2 Im, oslw. des Dorfes. 
402. St a r a J a Ru s s a . Z we.i große Ziegeleien. de nmter eine Dam pfzlegel~i. 

Zerstört 
403. S s c I z y. 6rofle Ziegelel am Nordwesl·Ausgong des Dorfes. 

b) l'ioizv,.nsorgu ng und Sä.gereiert 

i)je Mögllchl,eit der Hollversorgung enispricht keineswegs der Flächen· 
ausdehriong des reinen Waldes oder des mit ßuschward bestandenen 
6elandes. 

Vornehmlich das Nutzholz stärkerer Dimensionen wurde überall dort. 
wo de-r Trnnsport durch feste Wege und ~lößereien günstig wm

1 
schon z.ur 

russischen Zeit restlos herc1lJsgeha1.1en. Nur in schwer ;wgHngridien. ver· 
sumpften Gebieten des Lowat und der Pol<.! irniien sich reiner dlchfüesian
dene, astreine Nadelhol2besfän.de erhalten. fehlende J-;OnstlJchs Wiederbe· 
sloc.l\ung und ausgedehnte Wafdweidewlrtschafl ließen die reinen Nadel
wälder nicht wfedar hochwaahsen. 

Erst in tungerer Zeit wurde die wlllkurllchA Nuti.1Jng stark unterbunden. 
Dia Holzentnahme wurde lllJ ( das Notwendigste heschränl~t, die Wftldweide
v..111-tschaft wurde verboten. Dadurch . konnte der Wald wieder zum nutz
llolrnrleuganden Weid Im deutschen Sinne werden. 
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